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Unternehmen Talente –
wirklich
Du kannst noch so viele Kickertische, Homeoffice-Versprechen und Buzzwords
wie „agil“, „dynamisch“ oder „Teamplayer“ in deine Stellenanzeige klatschen –
wenn keiner sie sieht oder versteht, bringt’s dir genau gar nichts. Talente
fliegen dir nicht zu. Du musst sie finden. Und zwar dort, wo sie wirklich
sind – nicht da, wo du glaubst, dass sie sein sollten. Willkommen zur
brutalen Wahrheit über Jobmarketing im Jahr 2024: Es geht nicht mehr darum,
Anzeigen zu schalten. Es geht darum, sichtbar zu werden. Hier kommt die
Anleitung für alle, die nicht länger auf Bewerbungen warten wollen, sondern
sie auslösen wollen.

Warum klassische Stellenanzeigen tot sind – und was du stattdessen tun
solltest
Welche Kanäle 2024 wirklich funktionieren – und welche du vergessen
kannst
Wie du Stellenanzeigen schaltest, die gefunden, gelesen und geklickt
werden
Welche SEO-Strategien im Recruiting funktionieren – und welche Mythen
sind
Wie du mit Performance Recruiting gezielt Bewerber anziehst
Welche Tools dir beim Schalten von Stellenanzeigen wirklich helfen
Wie du Daten nutzt, um deine Recruiting-Kampagnen zu optimieren
Warum dein HR-Team Marketing verstehen muss – und nicht nur Prozesse

Stellenanzeige schalten: Warum
der Oldschool-Ansatz nicht
mehr zieht
„Wir suchen dich!“ – mit diesem Satz beginnt ungefähr jede zweite
Stellenanzeige. Leider endet damit auch das Interesse der Bewerber. Der
klassische Ansatz, einfach eine Jobbeschreibung auf einer Karriereseite zu
veröffentlichen und auf Bewerbungen zu warten, funktioniert schon lange nicht
mehr. Warum? Weil der Arbeitsmarkt sich gedreht hat. Bewerber sind keine
Bittsteller mehr. Sie sind Konsumenten – und du bist nichts weiter als ein
Angebot unter vielen. Wenn du willst, dass jemand bei dir kauft (also: sich
bewirbt), musst du verkaufen können. Und zwar clever.

Die Realität: Viele Unternehmen schalten ihre Stellenanzeige auf einem
Jobportal, drücken auf „Veröffentlichen“ und hoffen auf Wunder. Spoiler: Es
kommt keins. Sichtbarkeit ist kein Zufall. Sie ist das Ergebnis gezielter
Maßnahmen – und die beginnen bei der Wahl der richtigen Kanäle. LinkedIn,
StepStone, Indeed, Google for Jobs – jeder Kanal hat seine eigenen Regeln,



Algorithmen und Zielgruppen. Und wenn du die nicht kennst, verbrennst du
nicht nur Geld, sondern auch deine Glaubwürdigkeit als Arbeitgeber.

Was du brauchst, ist ein Strategiewechsel: von Push zu Pull. Weg vom 08/15-
Posting, hin zu datengetriebenem Recruiting. Du musst verstehen, wie Talente
heute suchen – und wie deine Anzeige dort auftaucht, wo sie hinschauen. Und
das bedeutet: SEO, Performance Marketing, Targeting, Retargeting, Conversion-
Optimierung. Willkommen im echten Recruiting 2024.

Stellenanzeige schalten mit
System: Kanäle, die wirklich
funktionieren
Wenn du Stellenanzeigen schalten willst, hast du heute mehr Möglichkeiten
denn je. Und genau das ist das Problem. Die meisten HR-Abteilungen verlieren
sich in der Kanalvielfalt und setzen auf Bauchgefühl statt auf Daten. Dabei
lässt sich relativ klar definieren, welche Plattformen für welche Zielgruppen
funktionieren – und welche du dir sparen kannst.

Hier ein schneller Überblick über die relevanten Kanäle für 2024:

Google for Jobs: Der Einstieg in SEO-basiertes Recruiting. Wenn deine
Stellenanzeigen nicht indexiert sind, verlierst du organische
Reichweite. Schema.org-Markup und saubere HTML-Struktur sind Pflicht.
LinkedIn & XING: Ideal für White-Collar-Positionen, Experten und
Führungskräfte. Hier funktioniert vor allem Active Sourcing kombiniert
mit Sponsored Posts.
Indeed & StepStone: Die Platzhirsche unter den Jobbörsen. Teuer, aber
mit großer Reichweite. Allerdings brauchst du hier optimierte Listings,
sonst gehst du in der Masse unter.
Facebook & Instagram: Für Performance Recruiting, besonders in Blue-
Collar-Jobs. Hier geht es nicht um Jobdetails, sondern um Aufmerksamkeit
und Conversion.
Karriereseite: Deine digitale Visitenkarte. Wenn die nicht
mobiloptimiert, schnell und indexiert ist, kannst du dir alles andere
sparen.

Wichtig: Der Kanal ist nur die Hülle. Der Inhalt entscheidet. Eine schlechte
Anzeige bleibt auch auf dem besten Portal eine schlechte Anzeige. Und eine
gute Anzeige wird selbst auf kleinen Kanälen performen – wenn sie richtig
aufgebaut ist.

Jobanzeigen schreiben, die



konvertieren: SEO, Struktur
und Conversion
Eine Stellenanzeige, die nicht gefunden wird, ist wie ein Billboard mitten in
der Wüste. Deswegen ist SEO im Recruiting kein „Nice-to-have“, sondern
überlebenswichtig. Deine Anzeige muss suchmaschinenoptimiert sein – für
Google und für Google for Jobs. Das heißt konkret: klare Jobtitel, relevante
Keywords (mindestens fünfmal im oberen Drittel), strukturierte Daten
(Schema.org), saubere HTML-Struktur und eine URL, die lesbar ist.

Aber SEO ist nur der erste Schritt. Danach kommt die Conversion. Eine gute
Stellenanzeige führt den Leser – vom ersten Satz bis zur Bewerbung. Sie ist
nicht nur informativ, sondern auch verkaufspsychologisch gebaut. Clarity over
cleverness. Keine Floskeln, sondern echte Benefits. Konkrete Aufgaben, klare
Anforderungen, transparente Gehälter (ja, wirklich). Und vor allem: ein
Bewerbungsvorgang, der nicht nervt.

Hier eine Struktur, die sich bewährt hat:

Jobtitel: Klar, suchbasiert, ohne interne Abkürzungen (z. B.
„Vertriebsmitarbeiter (m/w/d) im Außendienst – Region München“)
Intro: Ein kurzer, knackiger Einstieg, der den Job und das Unternehmen
in einem Satz erklärt
Aufgaben: Max. 5–7 Bullet Points, aktiv formuliert
Anforderungen: Was du wirklich brauchst – nicht deine Wunschliste
Benefits: Keine Worthülsen, sondern konkrete Angebote
Call-to-Action: Klare Handlungsaufforderung, idealerweise mit einem One-
Click-Bewerbungsprozess

Performance Recruiting: Wenn
Stellenanzeigen auf Conversion
getrimmt sind
Das Buzzword ist nicht neu, aber immer noch missverstanden: Performance
Recruiting bedeutet nicht einfach, Werbung auf Facebook zu schalten. Es geht
darum, Recruiting wie einen Funnel zu denken – mit klar definierten KPIs,
Zielgruppen, Touchpoints und Conversion-Zielen. Du willst nicht möglichst
viele Klicks. Du willst passende Bewerbungen. Und dafür brauchst du ein
Setup, das funktioniert wie ein Sales-Funnel.

Der Ablauf sieht so aus:

Zielgruppenanalyse: Wen willst du erreichen? Welche demografischen1.
Merkmale, Interessen, Berufsgruppen?
Ad Creatives: Aufmerksamkeit erzeugen. Mit Videos, Reels, Carousel-Ads.2.



Keine langweiligen Textanzeigen.
Landingpage: Keine Umleitung auf die Karriereseite. Eine dedizierte3.
Seite mit Fokus auf Conversion.
Leadformular: Kurz, knackig, mobiloptimiert. Bewerbung in unter 604.
Sekunden.
Tracking & Optimierung: Pixel, Events, Conversion Tracking – ohne Daten5.
keine Optimierung.

Der Vorteil: Du bekommst schneller Rückmeldung, kannst A/B-Tests fahren und
siehst, welche Varianten performen. Der Nachteil: Du brauchst Marketing-
Skills. HR ohne Marketing ist heute wie Vertrieb ohne CRM – ineffizient,
teuer und frustrierend.

Tools und Technologien: Was
dein Recruiting wirklich
smarter macht
Die meisten HR-Abteilungen arbeiten noch mit Excel, Word und Outlook.
Willkommen im Jahr 2005. Wenn du Stellenanzeigen schalten willst, brauchst du
Tech. Keine Raketenwissenschaft, aber Systeme, die dir helfen, Reichweite,
Bewerberqualität und Conversion zu verbessern. Hier ein paar Tools, die du
kennen solltest:

Multiposting-Tools: z. B. Prescreen, softgarden, oder Coveto.
Ermöglichen das gleichzeitige Schalten auf mehreren Portalen.
SEO-Analyse-Tools: SISTRIX, SEMrush, Ubersuggest – helfen dir, relevante
Keywords für Jobtitel und Beschreibung zu finden.
Tracking & Analytics: Google Analytics, Matomo, Facebook Pixel –
unerlässlich fürs Performance Recruiting.
Landingpage-Builder: Unbounce, Instapage oder Elementor für WordPress –
damit du keine IT brauchst, um testbare Seiten zu bauen.
ATS-Systeme: Bewerbermanagementsysteme wie Personio, Recruitee oder
Greenhouse – damit du nicht im CV-Chaos versinkst.

Wichtig: Tools sind kein Ersatz für Strategie. Aber sie sind ein
Multiplikator. Wer die falschen Tools nutzt oder sie falsch einsetzt, macht
sich das Leben schwerer, nicht leichter. Technologie ist kein Allheilmittel –
aber sie ist die Grundlage für skalierbares Recruiting.

Fazit: Stellenanzeige schalten
ist Marketing – kein



Verwaltungsakt
Wenn du 2024 noch glaubst, dass Recruiting eine HR-Aufgabe ist, hast du das
Spiel schon verloren. Gute Leute bekommst du nicht, weil du nett bist. Du
bekommst sie, weil du sichtbar bist. Weil du verstehst, wie du ihre
Aufmerksamkeit gewinnst, wie du sie konvertierst und wie du sie überzeugst.
Und genau das ist Marketing. Targeting, Conversion, Performance. Alles andere
ist Wunschdenken.

Stellenanzeige schalten heißt heute: SEO, Tracking, Funnel, UX. Wer das
ignoriert, verliert. Der Arbeitsmarkt ist kein Selbstbedienungsladen mehr –
er ist ein Wettkampf. Und wenn du gewinnen willst, brauchst du mehr als ein
gutes Produkt. Du brauchst Sichtbarkeit, Strategie und die Bereitschaft, HR
neu zu denken. Willkommen in der Realität. Willkommen bei 404.


